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Die seit 1987 regelmäßig stattfinden-
de Veranstaltung stand im Jahr 2005
unter dem Motto "Chemikalien in der
Abwasserbehandlung – was haben
wir dazugelernt?" Die Veranstaltung
dient der Förderung des Erfahrungs-
austausches im Bereich der Abwasser-
reinigung zwischen Anwendern und
Herstellern. Dass das Thema heute
wie damals von großer Aktualität ist,
schlug sich in einem sehr großen
Besucherinteresse nieder. Angeregt
durch die Fachbeiträge, bot die be-
gleitende Fachausstellung ein Forum
für zahlreiche interessante Fachge-
spräche.

Die Vorträge sind thematisch den vier
Schwerpunkten Abwasserreinigung,
Neuentwicklungen auf dem Markt der
Abwasserreinigungschemikalien,
Schlammbehandlung und Qualitäts-
sicherung zuzuordnen. 

Herr Dr. Langer (Veolia Water
Deutschland GmbH) berichtete über
aktuelle Arbeiten im DWA-Gremium
der Arbeitsgruppe KA 8.2 "Abwas-
serreinigung durch Fällung und Flo-
ckung". So wird im Zusammenwirken
von biologischen und chemischen
Prozessen bei der P-Elimination Opti-
mierungspotential gesehen. Für eine
Betriebsoptimierung ist es jedoch not-
wendig, mit aussagekräftigen Kenn-
zahlen zu arbeiten. Im Arbeitsbericht
(2003) "Kennzahlen zur gezielten P-
Elimination in kommunalen Kläran-
lagen" sind eine Reihe von Kennzah-
len definiert. Untersuchungen an 340
Kläranlagen zeigten, dass die An-
haltswerte für diese Kennzahlen, je
nach Anlagentyp (Anaerobbecken
mit Bio-P, Anlagen mit/ohne Denitri-
fikation), sehr unterschiedlich sind.

Nach Herrn Dr. Jardin (Ruhrverband)
zeigt eine für die betrachteten Verfah-
ren der Phosphorelimination durch-
geführte überschlägige und verglei-
chende Wirtschaftlichkeitsbetrach-
tung, dass die biologische Phosphor-
elimination mit unterstützender Simul-
tanfällung aufgrund der geringen
Fällmittelkosten und des im Vergleich
zu einer reinen chemisch-physikali-
schen Fällung deutlich verringerten
Fällschlammanfalls das wirtschaft-
lichste Verfahren darstellt. 

Herr Kraus vom Klärwerk Augsburg
berichtete über den Einsatz von Fäl-
lungsmitteln zur Optimierung der P-
Fällung und MAP-Bekämpfung bei
der Schlammentwässerung. 

In  der  nächsten  Ausgabe  der
Wasserlinse  erscheint  ein  Bericht
hierzu.

Herr Dr. zum Hebel (Kemira Chemie
AG) gab einen Überblick über Misch-
und gezielte Kombinationsprodukte
anorganischer Art und deren Einsatz
in der Wasser- und Abwassertechno-
logie. Neben den klassischen Einsatz-
gebieten der reinen Eisen- und Alu-
miniumsalze als Phosphatfällmittel in
der Abwasserreinigung, Sulfidfäll-
mittel im Faulturm, zur Arsenentfer-
nung im Trinkwasser oder der Cyanid-
entfernung in galvanischen Abwässern
gibt es zahlreiche andere Anwen-
dungen, die eine Produktmodifikation
erforderlich machen. Sei es für die
Blähschlammbekämpfung in Belebt-
schlammanlagen, der Emulsions-
spaltung oder Entfärbung von Farb-
abwässern; in den letzten Jahren sind
hier neue Produkte entwickelt wor-
den, die im Vergleich zu Standard-
produkten deutliche Vorteile und ein
besseres Kosten-Nutzen-Verhältnis
bieten können. 

Neuartige  Produkte  lassen  
sich  durch  Rezeptur-VVariationen
erzeugen.  

Neue Innovationen im Bereich orga-
nischer Hilfsmittel waren das Thema
des Vortrages von Herrn Pogoda
(Nalco Deutschland GmbH). Der Vor-
trag bot einen Überblick über die zur
Fest-Flüssig-Trennung eingesetzten
Polyelektrolyte, ladungsbeeinflussen-
de Variationen von eingesetzten Co-
polymeren sowie die Bildung von ver-
netzten PAM-Polymeren durch den
Einsatz von Crosslinking-Agents. 

Frau Petzi (SÜD-CHEMIE AG) be-
richtete über Betriebserfahrungen mit
bewährten und neuen Abwasserche-
mikalien. Als bewährte Abwasser-
chemikalien lassen sich die Eisen-/
Aluminium-Mischsalze sowie Bento-
nite anführen. Speziell zur Schwimm-
und Blähschlammbekämpfung pro-
duziert die SÜD-CHEMIE AG ein
Aluminiumsalz (ECOFLOC®).

In einem sehr kurzweiligen und an-
schaulichen Vortrag von Herrn Prof.
Stahl (IMVM, Universität Karlsruhe),
der von Prof. Hahn auch als "Zentri-
fugen-Papst" angekündigt wurde, er-
fuhr die Zuhörerschaft, dass sich
neben Vakuumdrehfiltern, Filterpres-
sen, Siebbandpressen usw. in den
letzten Jahrzehnten immer mehr De-
kantierzentrifugen bei der Klär-
schlammverarbeitung durchgesetzt
haben. Die Vorteile von Dekantier-
zentrifugen sind ein voll geschlossenes
System, keine Probleme mit Filtertuch-
oder Filterbandverstopfung bzw. –
verbrauch, vollkontinuierliche auto-
matisch regelbare Betriebsweise, ge-
ringster Bedienungs- und Wartungs-
aufwand und große Kapazitäten pro
Maschine.

Herr Dr. Meyer (Emschergenossen-
schaft) stellte Ergebnisse von Unter-
suchungen im halb- und großtechni-
schen Maßstab vor, um Möglichkei-
ten und Potentiale der Kostenredu-
zierung bei der Klärschlammbehand-
lung zu ermitteln. Untersuchungsge-
genstand war der Einsatz verschie-
dener Polymere bei unterschiedlichen
Konzentrationen und Versuche zur
Polymereinmischung mit verschiede-
nen Mischern sowie Wirtschaftlich-
keitsbetrachtungen.

Herr Thiel (Kronos ecochem) stellte
den Aufbau von Qualitätsmanage-
mentsystemen (QMS) zur Erfüllung
von Kundenanforderungen vor. Mit
QMS wird nur dann ein maximaler
Nutzen erzielt, wenn es gelingt, die
Kundenanforderungen bzw. die Ak-
zeptanz bei den Kunden zu erfüllen.
Ein erfolgreiches Qualitätsmanage-
ment muss praktiziert und – ausge-
hend von der Unternehmensführung –
gelebt bzw. ständig verbessert werden.
Seinen jeweiligen Status kann man
durch regelmäßige Überprüfung des
Soll-/Ist-Zustandes mittels interner
Audits erkennen. Durch externe Au-
dits (durch Zertifizierer oder Kunden)
wird ein Qualitätsnachweis erbracht
und Verbesserungspotenziale aufge-
deckt.

Ein Qualitätssicherungssystem bezo-
gen auf die Qualität von Klärschlamm
wird von Herrn Reifenstuhl (DWA e.V.)
erläutert. Hier tragen Qualitätssiche-
rungsysteme dazu bei, dass künftig
die Akzeptanz für eine bodenbezo-
gene Verwertung erreicht werden
kann. Glaubwürdige Qualitätssiche-
rungssysteme beschränken sich dabei
nicht auf die reine Betrachtung des
Endproduktes Klärschlamm, sondern
stellen Anforderungen hinsichtlich
einer Systemoptimierung, die Schad-
stoffeinträge soweit möglich bereits
an der Quelle minimiert. 

Der Vortrag von Frau Dr. Kopp (Klär-
anlagen-Beratung-Kopp) befasste
sich mit der Umweltverträglichkeit von
Polyacrylamiden (PAA) vor dem Hinter-
grund der Düngemittelverordnung.
PAA ist der Grundbaustein nahezu
aller in der Abwasserreinigung und
Klärschlammbehandlung eingesetz-
ten Polymere. Mit Erlass der neuen
Düngemittelverordnung (DüMV) vom
26. November 2003 ergeben sich
Fragen über mögliche Konsequenzen
bei der landwirtschaftlichen Verwer-
tung von Klärschlämmen, die mit
PAA als Flockungshilfsmittel (FHM)
in der Abwasser- und Schlammbe-
handlung konditioniert werden. Ab
dem Jahr 2013 ist der Einsatz von
Polyacrylamid (PAA) zur Aufbereitung
von Düngemitteln nicht mehr zulässig.

Die ausführlichen Beiträge sind er-
schienen im Tagungsband 121 der
Schriftenreihe SWW - Karlsruhe.
Informationen unter: 
http://isww.bau-vverm.uni-
karlsruhe.de/
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Gute Stimmung bei den Experten im Bereich der
Abwasserreinigung – 
Die 19. Karlsruher Flockungstage im Rückblick

Informationsstand  der  Firma  
SÜD-CCHEMIE AG

Die 19.Karlsruher Flockungstage fanden am 15. und 16. Novem-
ber 2005 im Forschungszentrum Umwelt der Universität Karls-
ruhe statt. Veranstalter war der Bereich Siedlungswasserwirtschaft –
Prof. Dr.-Ing. H.H. Hahn – des Instituts für Wasser- und Gewäs-
serentwicklung der Universität Karlsruhe.

Prof.  Dr.-IIng.  H.H.  Hahn  in  Diskussion
mit  Referent  und  Teilnehmer

Die Anwendung von Abwasserche-
mikalien wurden jedoch spezialisierter
und ihre Rezepturen zum Teil verfei-
nert. Zusammen mit unzähligen Neu-
entwicklungen bzw. bekannten Pro-
dukten, die in der Abwasserreinigung
neue Einsatzgebiete fanden, steht
dem Betreiber einer Anlage nunmehr
ein äußerst umfangreiches Angebot
zur Verfügung und fordert ihn in der
Auswahl der für seine Problemstel-
lung geeigneten und auch wirtschaft-
lichen Produkte. In Neuentwicklungen
wurde neben der ISV-Reduzierung
und Blähschlammbekämpfung die
Verbesserung des Stickstoff- und Ko-
hlenstoffabbaus sowie die Reduzie-
rung des Überschussschlammes und
Optimierung der Schlammfaulung
zunehmend fokussiert. 
Herr Dr. Denkert (Ingenieurbüro Dr.
Denkert) gab einen Überblick über
die Grundlagen der Klärschlammein-
dickung und -entwässerung. 

Betriebsergebnisse bei der Entwässe-
rung mit Hochleistungs-Zentrifugen
auf zahlreichen Klärwerken mit den
verschiedensten Zentrifugenfabrikaten
zeigten in Abhängigkeit der Schlamm-
arten und der unterschiedlichen Ent-
wässerungseigenschaften erhebliche
Unterschiede im Trockenrückstand
des Austrags und im Verbrauch von
Flockungshilfsmitteln.


